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Vorwort zur zweiten Auflage

Rund vier Jahre nach dem Erscheinen der Erstauflage des „Handbuch Stabsarbeit“ 
wurde durch die anhaltende und intensive Beschäftigung mit dem Thema deutlich, 
dass es neue Fragen und Herausforderungen gibt, die nach einer Antwort verlangen. 
Auch die Einschätzung, dass die Literatur zur Arbeit in und mit Stäben sehr über-
schaubar ist (Vorwort der ersten Auflage), hat sich durch den Erfolg der Erstauflage 
bestätigt. Die Arbeit an der Zweitauflage wurde begonnen, während die erste Phase 
der Covid-19-Pandemie die Notwendigkeit funktionierender Krisen- und Führungs-
stäbe verdeutlichte.

Es gelang, anerkannte Experten aus unterschiedlichen Fachrichtungen als neue 
Autorinnen und Autoren zu gewinnen und dankenswerterweise erklärten sich die bis-
herigen Beteiligten bereit, ihre Beiträge zu aktualisieren, dabei zum Teil umfangreich 
zu überarbeiten und an die neuesten Erkenntnisse anzupassen. Besonderer Dank ge-
bührt den Autoren, die sich während der extrem angespannten Einsatzlage ihrer eige-
nen Stäbe die Zeit nahmen, wieder oder auch erstmals ihr Wissen und ihre Er-
fahrungen in das Handbuch einzubringen. Im Ergebnis ist das vorliegende Werk 
umfangreicher und berücksichtigt weitere der zahlreichen Wissensgebiete, die mit 
Stabsarbeit verknüpft sind.

In komplexen Lagen treffen unterschiedliche Organisationen als Betroffene, hel-
fend und aufsichtsführend zusammen. Dabei bilden sie alle ihre eigenen Stäbe – Mi-
litär, Polizei und Feuerwehr, Katastrophenschutz, Rettungsdienste, Institutionen wie 
Kliniken und Schulen, Verwaltungen und Industrie- und Wirtschaftsunternehmen. 
Wenngleich jede dieser Organisationen zunächst einmal eine „eigene“ Stabsarbeit 
macht, verlangt das konkrete Einsatzereignis in der Regel die Zusammenarbeit min-
destens zweier, häufig sogar mehrerer dieser Beteiligten. Die im Handbuch Stabs-
arbeit vereinten unterschiedlichen Perspektiven können das Verständnis für die je-
weiligen Partner im Einsatz fördern und damit zum Einsatzerfolg beitragen.

In Teil I wurden die vorhandenen Beiträge zu Grundlagen der Stabsarbeit er-
weitert und vertieft. Die Beiträge von Teil II zu Stabsarbeit in verschiedenen Be-
reichen wurden strukturell vereinheitlicht und teils allgemeiner formuliert. Gleich-
zeitig fand eine Erweiterung statt: Schulen, Krankenhäuser und Krisenstäbe in 
Touristikunternehmen runden jetzt den Überblick ab.

In Teil III wurden die Themenfelder Entscheiden und Führen um zusätzliche Bei-
träge erweitert. Dabei wurde Wert auf die praktische Anwendbarkeit vorgestellter 
Modelle und Verfahren gelegt, ohne die theoretischen Grundlagen zu vernachlässigen. 
Der Aufgabe Beurteilung der Lage und der Frage nach möglichen Entscheidungs-
hilfen wurden zusätzliche Kapitel gewidmet.

Die Konzepte und die Gestaltung von Stabsräumen in Teil IV erfuhren nicht nur 
eine Überarbeitung vor dem Hintergrund sich ständig ändernder Technik, sondern 
auch im Hinblick auf die Darstellung innovativer Ideen. Ein Kapitel zur Gestaltung 
der Besprechungstische ergänzt die vorhandenen Beiträge.

Teil V mit den Leitthemen der Kommunikation und Informationsflüsse erhielt 
neue Kapitel im Bereich der Visualisierung und Lagedarstellung sowie der 
Kommunikationsmittel von Stäben und zu virtuellen Stabsbesprechungen.



VI

Der Teil VI zu Ausbildung und Übungen von Stäben wurde ergänzt um Kapitel 
zur Personalauswahl und zur Anforderungsanalyse.

Der Teil VII „Schnittstellen“ wurde, entsprechend der Wichtigkeit dieses Bereichs, 
ergänzt um Kapitel zu Ständigen Stäben, der Führungsübernahme und dem Einsatz 
flexibler Stäbe.

Neu im Buch ist ein abschließender Teil VIII mit aktuellen Fallbeispielen ein-
schließlich der Covid-19-Pandemie aus der Praxis unterschiedlicher Stäbe (Unter-
nehmen, Landesregierung, Kommune, Feuerwehr).

Allen Beitragenden sei gedankt dafür, dass sie bereit waren, ihre Beiträge an das 
Gesamtkonzept anzupassen und die Überarbeitungswünsche der Herausgeber um-
zusetzen.

Wir hoffen, dass das Handbuch die Stäbe der hier vertretenden Organisationen 
bei der effektiven Lagebewältigung unterstützt und die interorganisationale Zu-
sammenarbeit erleichtert.

Gesine Hofinger  
 � Rudi Heimann   
Ludwigsburg/Frankfurt am Main
November 2021
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Vorwort zur ersten Auflage

Führungs- und Krisenstäbe als Instrumente der Bewältigung komplexerer Schadens-
lagen oder Einsatzsituationen sind nichts Neues. Seit der Jahrtausendwende finden 
sie aber aus verschiedenen Gründen auch in Unternehmen und Verwaltungen zu-
nehmend Verbreitung und öffentliche Aufmerksamkeit.

Mit dieser Aufwertung der Stabsarbeit geht der Wunsch nach Wissen über diese 
Arbeitsform, ihre Voraussetzungen und Erfolgsbedingungen einher. Doch die Über-
blicksliteratur zur Arbeit in und mit Stäben ist im deutschen und englischen Sprach-
raum sehr überschaubar. Diese Erkenntnis und das dringende Bedürfnis vieler Stabs-
mitglieder und Entscheider an der Spitze eines Stabes, mehr über die Voraussetzungen 
effektiver und effizienter Stabsarbeit zu erfahren, sind die Beweggründe für dieses 
Buch.

Die bisherige Literatur fokussiert regelmäßig auf die berufliche Herkunft der Au-
toren. So existieren Werke zu Militär-, Polizei-, Feuerwehr- oder Verwaltungsstäben. 
Hier jedoch wurde ein anderer Ansatz gewählt: Wir geben einen breit gefächerten, 
anwenderorientierten Überblick darüber, was Stabsarbeit bedeuten und wie sie 
erfolgreich sein kann. Themen sind die Geschichte und Prinzipien der Stabsarbeit, 
Stabsformen, Führungs-, Entscheidungs- und Kommunikationsprozesse, Aus-
stattung sowie Lernmöglichkeiten. Das vorliegende Buch vereint dazu Autorinnen 
und Autoren aus Einsatzorganisationen, Unternehmen, Verwaltungen, Forschung 
und Beratung. Auch die Herausgeber tragen durch ihren Hintergrund, Polizei und 
Human-Factors-Psychologie, sowie durch weitreichende und langjährige eigene Er-
fahrungen in Stabsarbeit bzw. mit Stabsübungen, Training und Forschung zur 
Perspektivenvielfalt bei. So werden Gemeinsamkeiten und Unterschiede deutlich, die 
in der Definition der Stabsarbeit, der Arbeitsweise, der baulichen und technischen 
Ausstattung und der Ausbildung zu finden sind. Nach einem Blick auf die Grund-
lagen der Stabsarbeit (Teil  I) werden die Stabsformen Technische Einsatzleitung 
(Feuerwehr, Störfallindustrie), Führungsstab (Militär, Polizei, Feuerwehr, Hilfs-
organisationen), Notfallstab (Störfallindustrie, Prozessindustrie), Katastrophenschutzstab 
(Verwaltung), Krisenstab (Verwaltung, Unternehmen, Politik) mit ihren Aufgaben, 
Strukturen und Prozessen kurz definiert (Teil II), um sie dann aus jeweils mehreren 
Perspektiven zu beleuchten (Teil III bis VII).

Wo es Regeln und Normen oder überlieferte Tradition der Stabsarbeit mit ent-
sprechender Literatur gibt, wurde darauf Bezug genommen; wo nicht, haben die Au-
torinnen und Autoren ihre Erfahrungen zusammengefasst.

Dieses Buch entstand im Nachgang einer von den Herausgebern geleiteten 
Workshop-Reihe „Führen in und mit Stäben“ der „Plattform Menschen in komple-
xen Arbeitswelten“ e. V. (7  http://www.plattform-ev.de). Etliche Teilnehmende die-
ser Workshops, Experten aus den unterschiedlichsten Berufsfeldern, haben mit der 
Darstellung ihrer Konzepte und Erfahrungen an diesem Buch mitgewirkt. Hinzu 
kamen weitere Autorinnen und Autoren aus Behörden, Unternehmen und Einsatz-
organisationen, die ihre Perspektiven und Erfahrungen beigetragen haben.

Wir danken allen Beteiligten, dass sie sich auf das Ziel dieses Buches eingelassen 
haben, Stabsarbeit in ihrer Vielfältigkeit zu zeigen. Die Bezugnahme der einzelnen 
Kapitel aufeinander verlangte von allen, ihre Beiträge an das Gesamtkonzept 

http://www.plattform-ev.de
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anzupassen und sich auf Überarbeitungswünsche der Herausgeber einzulassen. Dass 
dies gerne und schnell geschah, machte die Arbeit für uns angenehm und produktiv; 
danke dafür!

Wir haben versucht, zwischen berufstypischen korrekten Formulierungen und 
Allgemeinverständlichkeit eine Balance zu finden. Im Zweifel haben wir uns für Ver-
ständlichkeit entschieden, damit die Inhalte für andere Berufsgruppen nützlich sein 
können (fachspezifische Werke zur Stabsarbeit liegen ja vor). Um die Anwesenheit 
von Frauen in Stäben bemerkbar zu machen, ohne die Lesbarkeit durch konsequente 
Doppelung zu stören, kommen in den Texten unsystematisch auch weibliche Formen 
vor – wie bei den männlichen Formen sind selbstverständlich immer alle Geschlech-
ter gemeint.

Beim Lesen wird man feststellen, dass es „die Stabsarbeit“ nicht gibt – genauso 
wenig, wie es „den Stab“ gibt. Unterschiedliche Aufgabenstellungen und differente 
verfügbare Ressourcen führen zu den verschiedensten Ausprägungen, die alle be-
stimmte Vor- und Nachteile aufweisen. Nicht selten sind es unvermeidbare Kompro-
misse, mit denen sich eine Organisation der Krisenbewältigung stellen muss. Und das 
in einer Zeit, in der die Bevölkerung Krisen nicht mehr als per se unabwendbare Er-
eignisse ansieht und von den Verantwortungsträgern einen professionellen Umgang 
erwartet. Die Medien sorgen an dieser Stelle nicht nur für die notwendige Trans-
parenz, sondern erhöhen, gerade auch über soziale Medien, den Handlungs- und 
Entscheidungsdruck immens. Dieses Buch soll einen Beitrag dazu leisten, dass die 
verantwortlichen Organisationen und die darin tätigen Menschen in der Krise erfolg-
reich und sicher handeln.
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schen Hochschule der Polizei. Kommentierung der bundesweiten PDV 100 VS-NfD – Füh-
rung und Einsatz der Polizei. Spezialisiert auf Entscheidungsfindung und Stabsarbeit. 
Zahlreiche Publikationen mit Themenbezug. Vorstandsmitglied der Plattform „Menschen in 
komplexen Arbeitswelten“ e. V.
rudi.heimann@t-online.de

Dr. Gesine Hofinger
Dipl.-Psych., Partnerin von Team HF – Human Factors Forschung Beratung Training, Hofin-
ger, Künzer & Mähler PartG, sowie wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Jena. 
Durchführung und Beobachtung von Stabsübungen; Seminare zu Human-Factors-Themen 
für Führungs-, Notfall- und Krisenstäbe; Beobachtung von Einsätzen; Gastdozentin an Aus-
bildungsinstituten der Polizei und Feuerwehr. Zahlreiche Publikationen zu Human-Fac-
tors-Psychologie. Vorsitzende der Plattform „Menschen in komplexen Arbeitswelten“ e. V.
gesine.hofinger@team-hf.de
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M. A. Internationale Studien/Friedens- und Konfliktforschung, Experte für Krisen- und Busi-
ness Continuity-Management sowie organisatorische Resilienz. Er arbeitet als Senior Mana-
ger in einem internationalen Touristikkonzern. Vorher war er als Berater für Bevölkerungs-
schutz und Krisenmanagement für das Technische Hilfswerk im Irak tätig sowie für die 
Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH im Bereich 
Katastrophenrisikomanagement, Frieden und Sicherheit. Zudem hat er Erfahrungen im 
Ehrenamt des Bevölkerungsschutzes.
franziskusbayer@gmx.de

Dr. Cleo Becker
Erziehungswissenschaftlerin, Psychologin, Linguistin, Scrum Master. Tätigkeiten in der Wirt-
schaft als Trainerin und Beraterin sowie wissenschaftliche Mitarbeiterin der Universität Jena. 
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mailto:rudi.heimann@t-online.de
mailto:gesine.hofinger@team-hf.de
mailto:franziskusbayer@gmx.de
mailto:cleo.becker@team-hf.de


XXX

Katharina Becker
Betriebswirtschaftlerin, berichtete als Journalistin für internationale Nachrichtenagenturen 
über zahlreiche Krisenereignisse. Die Krisen- und Katastrophenmanagerin (MBA) war von 
2008 bis 2018 Gesellschafterin der katmakon KG. Das Beratungsunternehmen beschäftigte 
sich vor allem mit dem Training von Krisenstäben und der Vorbereitung auf Extremereignisse. 
Katharina Becker verantwortete die Krisenkommunikation von der Planung der 
Kommunikationsstrategie bis zum Training vor der Kamera.
post@katharinabecker.de
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Leitender Kriminaldirektor im Landeskriminalamt Berlin, Leiter der Abteilung 1 (LKA 1 – 
Delikte am Menschen). Bei Lagen der Schwerstkriminalität (Entführungen, Geiselnahmen, 
herausragenden Erpressungen etc.) ist er einer der Polizeiführer, die in solchen Fällen mit der 
Gesamteinsatzleitung betraut werden. Axel Bédé ist Dozent im Bereich Sicherheitsmanagement 
an diversen Fachhochschulen, Autor des Buchs „Notfall- und Krisenmanagement im Unter-
nehmen“ (2009) sowie zahlreicher Fachpublikationen und führt Schulungen und Trainings 
von Notfall- und Krisenstäben durch.
axel.bede@bede-berlin.com
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keiten im Bereich Einsatzlehre an der Hochschule für Polizei Baden-Württemberg und in der 
Fortbildung für Polizeiführer von Sonderlagen. Schwerpunkte in der Stabsarbeit und der Zu-
sammenarbeit der BOS.
Armin.Bohnert2@polizei.bwl.de
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Dipl.-Ing. Sicherheitstechnik, Brandoberinspektor, Dozent in der Verbandsführerausbildung 
sowie in der Ausbildung von Führungsstäben und Krisenstäben am Institut der Feuerwehr 
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Einsatzleitung eines Kreises im Münsterland.
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Verwaltungsbeamter der Freien und Hansestadt Hamburg, Bezirksamt Hamburg-Mitte und 
dort Koordinator für Deichverteidigung und Hochwasserschutz sowie Einsatzleiter des Be-
zirksamtes für z. B. Evakuierungen bei Kampfmittelräumungen. Er ist verantwortlich für die 
Aus- und Fortbildung der Mitglieder des Regionalen Katastrophendienststabes des Bezirks-
amtes und als Referent zu „Grundlagen der Stabsarbeit“ tätig. Er war zuvor als Leiter des 
Bereiches für Katastrophen- und Zivilschutz im Bezirksamt Hamburg-Altona eingesetzt.
christian.duehrkop@hamburg-mitte.hamburg.de
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Swen Eigenbrodt
Kriminaldirektor und Dipl.-Verww. Ist stellvertretender Leiter der Abteilung „Schwere und Or-
ganisierte Kriminalität“ des Hessischen Landeskriminalamts und dort zusätzlich mit der Funk-
tion des Leiters des Führungsstabes beauftragt. Zuvor leitete er die Regionalen Kriminal-
inspektionen der Polizeidirektionen Darmstadt-Dieburg und Groß-Gerau des Polizeipräsidiums 
Südhessen, war hauptamtlicher Dozent an der Hessischen Hochschule für Polizei und Ver-
waltung für die Studienfächer der Kriminalistik, Kriminologie und Führungslehre, Referent im 
Hessischen Ministerium des Innern sowie Fachbereichsleiter an der Polizeiakademie Hessen; 
dort für die Aus- und Fortbildung der polizeilichen Führungsstäbe und Polizeiführer zuständig.
swen.eigenbrodt@polizei.hessen.de

Sabine Fohler
Politologin M.A., Studium der Politikwissenschaft, Soziologie und Volkswirtschaftslehre. Stv. 
Leiterin des Referats Krisenmanagement des Ministeriums des Inneren, für Digitalisierung 
und Kommunen, Schwerpunkt Krisenkommunikation und Warnung der Bevölkerung. 
Übungsleitung in Krisenmanagement-Übungen wie der LÜKEX 18 für das Land Ba-
den-Württemberg als intensiv übendes Land. Während der Corona-Pandemie Leiterin des 
Verwaltungsstabsbereich 2 – Lage und Dokumentation – des Ministeriums des Inneren, für 
Digitalisierung und Kommunen und damit u.a. zuständig für die Lagedarstellung als Grund-
lage für weitere Überlegungen und Maßnahmen des Verwaltungsstabs des Ministeriums sowie 
des Interministeriellen Verwaltungsstabs.
Sabine.Fohler@im.bwl.de

Matthias Gahlen
Dipl.-Ing. Leitender Branddirektor bei der Feuerwehr Dortmund, zuständig für die Organisa-
tion des Krisenstabes und das Stabsmanagement, Einsatzleiter im A-Dienst und ein Leiter des 
Führungsstabs der Feuerwehr, Dozent am Institut der Feuerwehr NRW für die Krisenstabs-
ausbildung, Geschäftsführer des Ing.-Büros für Brandschutz und Krisenmanagement.
Ingenieurbuero.gahlen@gmail.com

Harald Gonner
BA in Police Leadership, MBA in General Management, Kommandant eines polizeilichen 
Spezialeinsatzkommandos. Zudem Berater und Trainer für Krisenmanagement (Unter-
nehmen) in den Bereichen Ausbildung, Simulation und Audit. Lehrtätigkeit u. a. an der UMIT 
(Private Universität für Gesundheitswissenschaften, Medizinische Informatik und Technik), 
Hall, Tirol.
h.gonner@aon.at

Dr. jur. Miriam Haritz
Regierungsdirektorin, M. A., Dozentin an der Universität Maastricht für Europäische Stu-
dien, EU- und Internationales Umwelt- und Verbraucherschutzrecht. Tätig beim Bundesamt 
für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK). Seit 2016 Leiterin der Abteilung I 
Krisenmanagement.
miriam.haritz@bbk.bund.de
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Chris Hörnberger
Kriminalhauptkommissar, B. A., Mitarbeiter des Abteilungsstabes des Landespolizeipräsidiums 
der Polizei Hessen. Zuvor Leiter des Ressort Polizei in einem Haus des Jugendrechts in Frank-
furt am Main und Mitarbeiter des Sofort- und Sonderlagenstabs; Gastdozent an der hessischen 
Hochschule für Polizei und Verwaltung für polizeiliches Einsatzmanagement. Veröffentlichungen 
im Bereich Amoklauf/School Shooting und Bewältigung von Krisensituationen sowie Gewalt-
prävention in Erziehung, Schule und Verein. Er ist als lizensierter Gewaltschutztrainer für unter-
schiedliche Berufsgruppen in den Bereichen Konflikt- und Krisenbewältigung tätig.
chris.hoernberger@t-online.de

Dr. Günter Horn
Freier Ingenieur mit den Schwerpunkten Instandhaltung und Projektmanagement in den Be-
reichen chemische und Prozessindustrie. Vormals Notfallmanager der Hoechst AG, u. a. mit 
dem Aufbau des Lagezentrums betraut. Als Projekt- und Betriebsleiter bei Infraserv, Clariant 
und Celanese in Deutschland und Schweden tätig. Vorstandsmitglied der Plattform „Men-
schen in komplexen Arbeitswelten“ e. V. Autor diverser Publikationen in den Bereichen In-
standhaltung, Faktor Mensch und Notfallmanagement.
dr.horn@horn-engineering.de

Stephan Hummel
Brandoberingenieur, Leiter des Brandschutzes bei Currenta GmbH & Co. OHG. Currenta ist 
Betreiber und Manager des CHEMPARK mit den drei Standorten Leverkusen, Dormagen 
und Krefeld-Uerdingen (vormals Chemiestandorte der Bayer AG). Der Brandschutz für das 
übergeordnete Gefahrenabwehr- und Krisenmanagement des CHEMPARK zuständig. Lang-
jährige und umfangreiche Erfahrungen als Leiter und Mitglied von Führungs- und Krisen-
stäben sowie als Berater und Trainer im Bereich Krisenmanagement und Stabsarbeit. Vor-
sitzender des Referats „betriebliches Gefahrenabwehr- und Krisenmanagement“ der 
Vereinigung zur Förderung des Deutschen Brandschutzes (vfdb); Mitglied im Arbeitskreis 
„Notfallmanagement“ des Verbands der Chemischen Industrie (VCI); Mitglied der Plattform 
„Menschen in komplexen Arbeitswelten“ e. V.
Stephan.Hummel_cpc@outlook.de

Norbert Jetten
Ist verantwortlich für die Bereiche Technik und Krisenmanagement bei der BYK Chemie 
GmbH. Er verfügt über vielfältige Erfahrungen im Aufbau von Krisenmanagementsystemen 
und in der Leitung von Krisenstäben in der chemischen Industrie und in der Stahlindustrie. 
Norbert Jetten ist unter anderem Berater und Trainer im Bereich Krisenmanagement und 
Stabsarbeit mit dem Fokus auf den Bereich der chemischen Industrie und Stahlindustrie. Mit-
glied der Plattform „Menschen in komplexen Arbeitswelten“ e. V.
crisis-prevention-consulting@email.de
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Norbert Kanschus
Leitender Polizeidirektor, M. A., Leiter der Direktion Spezialeinheiten des Polizeipräsidiums 
Frankfurt am Main, in der ein Spezialeinsatzkommando, ein Mobiles Einsatzkommando, ein 
Personenschutzkommando und die Verhandlungsgruppe angebunden sind. Im Nebenamt 
unterrichtet er an der Hessischen Hochschule für Polizei und Verwaltung im Fach Einsatzlehre 
und Kriminalistik sowie in der Zentralen Fortbildung des Landes Hessen in der Thematik 
„Entscheidungsfindung in Krisensituationen“.
norbert.kanschus@polizei.hessen.de

Ingrid Knigge
Dipl.-Psych., Workplace Lead Consultant und Teamleiterin im Bereich Buildings & Places der 
AECOM Deutschland GmbH in München. Research- und Change-Management-Projekte bei 
der Umsetzung moderner Büro- und Arbeitsplatzkonzepte. Zuvor wissenschaftliche Mit-
arbeiterin des Team HF zu Human Factors, Sicherheit, Krisenmanagement und Notfall-
planung. Dabei Beobachtung von Stabsarbeit in Übungen und Echt-Einsätzen hinsichtlich 
psychologischer und Human Factors.
ingrid.knigge@hotmail.de

Dr. Laura Künzer
Dipl.-Psych, Partnerin von Team HF Human Factors Beratung Forschung Training, Hofin-
ger, Künzer & Mähler PartG sowie wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Jena. 
Trainings von Stäben zu Human-Factors-Themen. Forschung zu verschiedenen Themen der 
Stabsarbeit. Weitere Arbeitsschwerpunkte: Verhalten von Menschen in Ausnahmesituationen 
wie Räumungen und Evakuierungen, Großveranstaltungen.
laura.kuenzer@team-hf.de

Dr. Christoph Lamers
Regierungsbranddirektor, Leiter des Dezernats für Krisenmanagement, Führung und Taktik 
von Verbänden am Institut der Feuerwehr NRW; zusätzlich ist er für die Koordination der 
Zusammenarbeit mit der wissenschaftlichen Forschung sowie für den Katastrophenschutz auf 
europäischer Ebene zuständig. Zuvor war er als Dezernent für Feuerschutz und Katastro-
phenschutz bei der Bezirksregierung Arnsberg in deren Krisenstab tätig.
christoph.lamers@idf.nrw.de

Gunther Lockner
Polizeioberrat a. D., Heilpraktiker Psychotherapie, von 1982 bis 1997 Angehöriger des SEK 
Frankfurt als Ausbildungsleiter und taktischer Einsatzführer. Anschließend bis 2020  in der 
Polizeiakademie Hessen tätig. Fortbildung von Führungskräften in Sofort- und Sonderlagen, 
Spezialeinheiten und -kräften der hessischen Polizei sowie Konzeption und Durchführung von 
Handlungskompetenzseminaren. Schwerpunktthemen waren das Leiten von Gruppen in 
hochdynamischen Prozessen und Entscheidungsfindung, Konflikt- und Stressbewältigung im 
laufenden Prozess und Persönlichkeitsentwicklung. Ab 2014 Leitung des Fachbereichs „Zen
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trale Fortbildung Spezialeinheiten/Sonderlagen und Führungskräftequalifizierung“. Seit 2006 
freiberuflicher Trainer in Wirtschaftsunternehmen (www.rilo-konzept.de). Kernpunkte sind 
Führungskräftetraining und Persönlichkeitsentwicklung in Beruf und Alltag.
lockner@rilo-konzept.de

Dr. Mareike Mähler
Dipl.-Psych., Partnerin von Team HF Human Factors Forschung Beratung Training sowie 
wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Jena. Seminare zu Human-Factors-Themen 
für Führungs-, Notfall- und Krisenstäbe, u. a. bei Polizei, Feuerwehr und Verwaltungen; Be-
obachtung von Stabs- und Vollübungen. Publikationen zu Human-Factors-Themen, ins-
besondere zu interorganisationaler Zusammenarbeit. Vorstandsmitglied der Plattform „Men-
schen in komplexen Arbeitswelten“ e. V.
mareike.maehler@team-hf.de

Tobias Meier
Polizeirat, M. A. in Public Administration and Police Management. Ehemals Angehöriger der 
Bundeswehreinheit zur Evakuierung deutscher Staatsbürger aus Krisengebieten sowie des 
Spezialeinsatzkommandos einer Länderpolizei. Verwendungen in unterschiedlichen Führungs-
stäben wie auch in der Aus- und Fortbildung im Bereich Stabsarbeit; aktuell beauftragt mit der 
Leitung des Hauptsachgebiets zur Bekämpfung des islamistischen Terrorismus und Leiter 
eines Führungsstabs im LKA.
tobias.meier@polizei.hessen.de

Thomas Melchert
Polizeibeamter der Freien und Hansestadt Hamburg, zurzeit Teil der Co-Leitung der Stabs-
stelle Flüchtlinge und übergreifende Aufgaben. Er arbeitete im Vollzugsdienst der Wasser-
schutzpolizei in Hamburg und in verschiedenen Behörden und Stabs- und Sonderstellen (Ge-
meinsame Leitstelle der Wasserschutzpolizeien der Küstenländer und Havariekommando 
Cuxhaven, Zentraler Koordinierungsstab Flüchtlinge Hamburg, Behörde für Inneres und 
Sport Hamburg  – Katastrophen- und Bevölkerungsschutz, Mitglied im Zentralen 
Katastrophendienststab Hamburg). Neben den Stabs- und Einsatzaufgaben der jeweiligen 
Dienststellen viele Jahre im Themenkomplex der Behörden und Organisationen übergreifenden 
Ausbildung und des Trainings von Stäben und Leitstellen tätig. Hierzu entwickelte er Ausbil-
dungs-, Trainings- und Übungskonzepte.
thomas.melchert@live.de

Günter Nuth
Städt. Brandamtsrat a.  D., Einsatzleitung und Stabsarbeit bei der Feuerwehr Düsseldorf, 
Fachberater für Psychotraumatologie. Lehrtätigkeit in psychosozialer Notfallversorgung 
(PSNV) für Führungskräfte u. a. an der Akademie für Krisenmanagement, Notfallplanung 
und Zivilschutz (AKNZ), bei der Bundespolizei und GSG 9, an Landesfeuerwehrschulen und 
für Rettungsdienstorganisationen. Schulung der Fachberater PSNV im Stab. Er veröffent-
lichte zwei Bücher zur psychosozialen Unterstützung von Einsatzkräften.
nuth@nuth.de
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Katrin Osarek
Studium der Staatswissenschaften in Passau (B.  A.) und des Gefahren- und Krisen-
managements (M. Sc.) in London. Arbeitet für die Volkswagen Financial Services AG. Sie hat 
im Krisen- und Business Continuity Management die Konzeption eines gruppenweit einheit-
lichen Test- und Übungsmanagements vorangetrieben und war im Bereich Schulung und Be-
treuung der internationalen Gesellschaften tätig. Heute arbeitet sie innerhalb der IT und be-
gleitet u. a. das Thema Kontinuitätsanforderungen an zeitkritische IT-Services.
Katrin.Osarek@vwfs.com

Andreas Queck
B. Sc., MBA, ist Berufsfachschullehrer und kommt aus der Notfallmedizin. Zudem freiberuf-
liche Tätigkeit als Trainer für High Reliability Teams mit Schwerpunkt operative Teams und 
Krisenstäbe der Industrie. Sachverständiger für Notfallmanagement und Notfallplanung.
andreas.queck@gmx.de

Prof. Dr. Harald Schaub
Apl. Professor für Psychologie an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg und Leiter der 
Akademie für Safety, Security und Human Factors bei der IABGmbH in Ottobrunn. Wissen-
schaftliche Tätigkeiten (u. a. Max-Planck-Gesellschaft, Indian Institute of Management, Pro-
fessuren in Jena, Chemnitz, Erfurt) und Tätigkeiten in der Wirtschaft (Managementtrainer, 
Organisationsberater, Abteilungsleiter, Senior Scientist). Arbeitsschwerpunkte sind Human 
Systems Integration, Social Engineering, Wissenstransfer und Führungskräftetraining. Mit-
glied der Plattform „Menschen in komplexen Arbeitswelten“ e. V.
schaub@iabg.de

Stefan Scheidmantel
M. Sc., Studium Gesundheitsmanagement an der Uni Koblenz, Referent im Hessischen Mi-
nisterium für Soziales und Integration. Langjährige praktische Erfahrungen als Rettungs-
assistent im bodengebundenen Rettungsdienst sowie in der Luftrettung und als Disponent 
Zentraler Leitstellen. Technical Expert im Katstrophenschutzverfahren der EU.
stefan.scheidmantel@t-online.de

Werner Schiewek
Theologe, Lehrbeauftragter des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland für Ethik im 
Polizeiberuf an der Deutschen Hochschule der Polizei in Münster-Hiltrup und Landespolizei-
pfarrer der Evangelischen Kirchen von Westfalen. Seine Lehr- und Forschungsschwerpunkte 
liegen im Bereich der angewandten Ethik (Professions- und Organisationsethik) mit be-
sonderem Fokus auf ethischen Fragestellungen im Bereich staatlicher Sicherheitsagenturen 
(Polizei und Militär).
werner.schiewek@dhpol.de
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Armin Schilling
Geschäftsführender Gesellschafter der CENARIO solutions GmbH, einem Systemhaus mit 
Schwerpunkt Lösungen zur Gefahrenabwehr. Seit über 25 Jahren arbeitet er für Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben und für Unternehmen und Institutionen mit hohem 
Sicherheitsanspruch. Zudem ist er als Lehrbeauftragter an der Technischen Hochschule 
Mittelhessen für StudiumPlus Wetzlar tätig.
armin.schilling@CENARIO.de

Dr. Martin Schnauber
Dipl.-Chem., selbstständiger Berater und Trainer zu Notfall- und Krisenmanagement. Davor 
bis Mitte 2020 für 15 Jahre Notfallmanager im Industriepark Höchst und mit der Weiter-
entwicklung der Notfallorganisation und des Lagezentrums betraut. Vormals in der Hoechst 
AG in Forschung und Analytik tätig, langjährig in leitenden Funktionen im Bereich Arbeits-
sicherheit, Umweltschutz, Gesundheitsschutz und Qualität, u. a. für Arbeitsschutz und Stör-
fallbeauftragter sowie mit der Entwicklung, Einführung und Pflege eines integrierten 
Managementsystems in der Celanese Chemicals beschäftigt. Publikationen zur Krisenstabs-
arbeit.
Martin.Schnauber@gmail.com

Dr. med. Katja Scholtes
Fachärztin für Anästhesie und Notfallmedizin, MBA, Master of Disaster Management & 
Risk Governance, Vorstandsvorsitzende der Deutschen Arbeitsgemeinschaft Krankenhaus-
einsatzplanung (DAKEP) e. V., Ärztliche Leitung Stabsstelle „Krankenhausalarm- und Ein-
satzplanung und Risikomanagement“ Kliniken der Stadt Köln, Beratung für Krankenhäuser 
rund um das Thema Krankenhausalarm- und Einsatzplanung.
scholtes.k@me.com

Prof. Dr. Stefan Strohschneider
Dipl.-Psych., Professor für Interkulturelle Kommunikation und Leiter der Forschungsstelle 
interkulturelle und komplexe Arbeitswelten (FinkA) an der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena. Lehr- und Forschungstätigkeit in den Bereichen heterogene Teamarbeit und kultursensi-
ble Weiterentwicklung von Human Factors.
stefan.strohschneider@uni-jena.de

Gerd Thielmann
Ehemaliger Vizepräsident der Deutschen Hochschule der Polizei (DHPol), wechselte als 
Polizeivollzugsbeamter immer wieder zwischen Theorie und Praxis der Führungslehre. Bei-
spiele dafür sind seine fünfjährige Tätigkeit als Fachgebietsleiter „Polizeiliche Führungslehre“ 
an der DHPol, seine Funktion als „Leiter Einsatz“ und „Polizeiführer Sonderlagen“ beim 
Polizeipräsidium Nordhessen oder als Deputy Head of the European Union Police Mission in 
Bosnien-Herzegowina. Als Internationaler Experte für "Police Leadership" für CEPOL, GIZ 
und OSZE im Nahen Osten und Nordafrika tätig.
gerd-thielmann@t-online.de
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Uwe Thieme
Leitender Polizeidirektor a. D. der Polizei NRW. Zuletzt zehn Jahre Abteilungsleiter „Einsatz“ 
beim Landesamt für Ausbildung, Fortbildung und Personalangelegenheiten der Polizei 
NRW. Zuvor 15 Jahre ausgewählter Polizeiführer beim Polizeipräsidium Dortmund und in 
diesem Zeitraum zehn Jahre Leiter des STST Dortmund mit rund 200 realen Einsätzen. Lehr-
auftrag an der Hochschule für Polizei und Verwaltung NRW im Fach Einsatzlehre. Vorträge 
zum Thema „Wie lösen Menschen gemeinsam Probleme?“ für Führungskräfte in Verwaltung 
und Industrie.
Uwe.Thieme@unitybox.de

Florentin von Kaufmann
Branddirektor bei der Berufsfeuerwehr München, Leiter der Abteilung Einsatzlenkung. Sei-
nen Einsatzdienst verrichtet er als Direktionsdienst und Lagedienst und in verschiedenen 
Stabsverwendungen. Als Abteilungsleiter liegen seine Arbeitsschwerpunkte auf der Integrier-
ten Leitstelle und den Führungsdiensten und Stäben.
florentinvonkaufmann@yahoo.de

Prof. Dr. Jürgen Weibler
Lehrstuhlinhaber für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Personalführung und Organisa-
tion an der FernUniversität in Hagen. Gilt als „einer der renommiertesten deutschen Experten 
in Sachen Mitarbeiterführung“ (Wirtschafts-Woche online). Verbindet auf der Website 
„Leadership Insiders“ aktuelle Führungsforschung mit der Führungspraxis.
weibler@onlinehome.de

Michael Willms
Dipl.-Ing. Sicherheitstechnik, Ministerialrat, Leiter des Referats Krisenmanagement des Mi-
nisteriums des Inneren, für Digitalisierung und Kommunen, Lehrtätigkeit an der Hochschule 
für Technik Stuttgart im Bereich Katastrophenschutz.  Er absolvierte die Ausbildung für den 
höheren feuerwehrtechnischen Dienst und arbeitete u.a. an der Landesfeuerwehrschule Ba-
den-Württemberg, zunächst als Abteilungsleiter Großschadenabwehr und Katastrophen-
schutz mit einem Schwerpunkt auf der Ausbildung von Verwaltungsstäben, später als Leiter 
der Landesfeuerwehrschule. Während der Flüchtlingskrise wirkte er in der Stabsorganisation 
des Landes mit und verantwortete als Projektleiter den Aufbau des Zentralen Registrierungs-
zentrums in Heidelberg, während der Corona-Pandemie u.a. Leitung des Verwaltungstabs des 
Ministeriums des Inneren, für Digitalisierung und Kommunen.
Michael.Willms@im.bwl.de

Robert Zinke
M.  A., wissenschaftlicher Mitarbeiter und Trainer beim Team HF  – Human Factors For-
schung Beratung Training. Seminare zu Human-Factors-Themen für Führungs-, Notfall- und 
Krisenstäbe von Organisationen, Unternehmen und (Sicherheits-)Behörden; Beobachtungen 
von Stabs- und Vollübungen; Gastdozent an der Akademie für Krisenmanagement, Notfall-
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planung und Zivilschutz des Bundes sowie an Ausbildungsinstituten von Polizei und Feuer-
wehr. Reserveoffizier a. D. der Bundeswehr, zuletzt im Bereich Zivil-Militärische Zusammen-
arbeit.
robert.zinke@team-hf.de

Christian Zollner
Branddirektor bei der Berufsfeuerwehr München, leitet die Unterabteilung Einsatzführung 
(Einsatzführungsdienst und Einsatzstäbe) und ist stellvertretender Leiter der Abteilung Ein-
satzlenkung. Seinen Einsatzdienst verrichtet er als Direktionsdienst und Lagedienst und in 
verschiedenen Stabsverwendungen. Er ist Gastdozent an der Akademie für Krisen-
management, Notfallplanung und Zivilschutz (AKNZ) und hier insbesondere in der Aus-
bildung von Stäben eingesetzt.
christian.zollner@muenchen.de
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